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Terminhinweise

Montag, 23. Februar, 11 Uhr, Regensburg

Oberbürgermeister Christian Ude, Präsident des Deutschen Städtetags,
spricht im Regensburger Rathaus zum 60. Geburtstag des Vorsitzenden
des Bayerischen Städtetags, Oberbürgermeister Hans Schaidinger (CSU).

Aschermittwoch, 25. Februar, 11 Uhr, Marienplatz, Am Fischbrunnen

Oberbürgermeister Christian Ude, Bürgermeister Hep Monatzeder und
Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz nehmen am traditionellen Geldbeutel-
waschen am Fischbrunnen teil, zu dem auch heuer wieder die Hacker-
Pschorr-Brauerei einlädt und einen Durstlöschzug stellt.

Meldungen

Mit dem Stadtjugendamt zum Wintersport auf die Zugspitze

(20.2.2009) Das Stadtjugendamt München hat für Mädchen und Jungen
im Alter von 13 bis 15 Jahren noch ein super Ferienangebot. Ab kommen-
den Mittwoch, 25. Februar, geht es für drei Tage zum Wintersport auf die
Zugspitze. Der Bus startet täglich um 6.30 Uhr am Hauptbahnhof und
kehrt gegen 18 Uhr wieder zurück. Die Kinder und Jugendlichen werden
von pädagogisch geschulten Betreuerinnen und Betreuern begleitet. Zum
Mittagessen geht es für alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf eine Ski-
hütte. Wer keine eigene Ski- oder Snowboardausrüstung hat, kann sich
unter Telefon 2 33-4 97 33 über Ausleihmöglichkeiten informieren. Karten
können telefonisch bei Franziska Jung unter Telefon 2 33-4 97 47 reserviert
und im Elisenhof am Hauptbahnhof abgeholt werden. Die drei Wintertage
auf der Zugspitze kosten inklusive Skipass, warmem Mittagessen sowie
An- und Abreise 125 Euro plus 16 Euro Anmeldegebühr. Familien mit ge-
ringem Einkommen oder ALG II-Bezug können einen Ermäßigungsantrag
stellen.

Geänderte Öffnungszeiten am Rosenmontag und Faschingsdienstag

(20.2.2009) Die Stadt-Information im Rathaus ist am Rosenmontag,
23. Februar, und am Faschingsdienstag, 24. Februar, geschlossen.
Am Faschingsdienstag sind die Dienststellen des Kreisverwaltungs-

referates in der Ruppertstraße von 8 bis 10.30 Uhr geöffnet. Die Bürger-
büros sind von 8 bis 10.30 Uhr und die Kfz-Zulassungs- und Führerschein-
stelle ist von 7 bis 10.30 Uhr geöffnet.
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Die zwölf Wertstoffhöfe des Abfallwirtschaftsbetriebs München (AWM)
haben am Faschingsdienstag, 24. Februar, verkürzte Öffnungszeiten von
8 bis 12 Uhr. Bei der Deponie Nord-West im Entsorgungspark und beim
Heizkraftwerk München Nord in Unterföhring kann ebenfalls nur bis 12
Uhr angeliefert werden. Auch das AWM-Info-Center mit der Telefonnum-
mer 2 33-9 62 00 ist am Faschingsdienstag nur am Vormittag von 8 bis 12
Uhr erreichbar. Das städtische Gebrauchtwarenkaufhaus „Halle 2“ in der
Sachsenstraße 25 hat an diesem Tag ganz geschlossen. Am Aschermitt-
woch gelten wieder die üblichen Öffnungs- und Beratungszeiten.
Der Umweltladen des Referates für Gesundheit und Umwelt am Rinder-
markt 10 (Ruffinihaus) ist von Rosenmontag bis einschließlich Aschermitt-
woch geschlossen.

Umweltladen: Bürgersprechstunde „Schimmelpilze”

(20.2.2009) Aufgrund der großen Resonanz im Januar und auf Wunsch
zahlreicher Bürgerinnen und Bürger bietet der Umweltladen der Landes-
hauptstadt München am Donnerstag, 26. Februar, von 15 bis 17 Uhr er-
neut eine Bürgersprechstunde zum Thema „Schimmelpilze in der Woh-
nung” im Umweltladen an. Gesa Lehnhardt von den Beratenden Ingenieu-
ren informiert über die Entstehung von Schimmelpilzen, vor allem im Zu-
sammenhang mit zu hoher Luftfeuchtigkeit und den Auswirkungen auf das
Wohnumfeld. Es gibt zahlreiche Tipps und Hilfestellungen zur Vermeidung
von Schimmelbildung und zur gezielten und fachgerechten Beseitigung von
Schimmelbefall.
Der Umweltladen befindet sich im Herzen Münchens im Ruffinihaus am
Rindermarkt 10. Die regulären Öffnungszeiten sind Montag bis Donners-
tag von 9 bis 12 Uhr und von 13 bis 17.30 Uhr, Freitag von 9 bis 12 Uhr und
von 13 bis 16.30 Uhr. Telefonisch ist der Umweltladen über das Umwelt-
telefon 2 33-2 66 66 zu den angegebenen Zeiten erreichbar, per E-Mail
unter umweltberatung.rgu@muenchen.de. Im Internet lautet die Adresse
www.muenchen.de/umweltladen.

Filmmuseum: Hommage an Jean-Marie Straub, Danièl Huillet und

Peter Nestler

(20.2.2009) Das Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-
Platz 1, widmet das kommende Wochenende, 21. und 22. Februar, einer
Hommage an Jean-Marie Straub und Danièle Huillet sowie an Peter Nest-
ler, der mit „Verteidigung der Zeit” (2007, 24 Minuten) einen Film über das
legendäre Filmemacherpaar gedreht hat. Der Film wird am Samstag, 21.
Februar, um 21 Uhr im Filmmuseum gezeigt. „Ein wunderbarer und bewe-

http://www.muenchen.de/umweltladen
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gender Dokumentarfilm über die Straubs. Sicher der bescheidenste Film
der Viennale 2007, aber zweifellos auch einer der schönsten Filme des
Festivals. Nestlers Stimme ist von einer einzigartigen Einprägsamkeit und
Tiefe: Jeder Satz aus dem Off wird ein Orakel, klingt wahrhaftig, wie in
Stein gemeißelt. Glücklicherweise begegnet Nestler der Gefahr, die in
solch einem Kommentar liegt, mit einem Text von großer Klarheit und
Nüchternheit.” (Cyril Neyrat)
Peter Nestlers neuer Film „Tod und Teufel” (Deutschland 2009, 56 Minuten)
hat im Filmmuseum am Sonntag, 22. Februar, um 21 Uhr seine deutsche
Erstaufführung. In dem Video-Essay begibt er sich auf die historische Spu-
rensuche nach seinem Großvater Graf Eric von Rosen, der Forschungs-
reisen nach Afrika unternahm. Zu Gast ist Peter Nestler.
Auch der letzte gemeinsame Film von Straub/Huillet „Itinèraire de Jean
Bricard” (2008, 40 Minuten), den Jean-Marie Straub nach Danièle Huillets
Tod im Winter 2007 allein fertiggestellt hat, wird am Sonntag, 22. Februar,
um 18.30 Uhr gezeigt.
Außerdem im Programm:
- Samstag, 21. Februar, 18.30 Uhr: „Quei loro incontri” (Jene Ihre Begeg-

nungen) und „Il Ginocchio di Artemide” (Das Knie der Artmede)
- Samstag, 21. Februar, 21 Uhr: „J’Ecoute” (Ich höre). Zu Gast ist der

Regiesseur des Films Giulio Bursi.
- Sonntag, 22. Februar, 18.30 Uhr: „Il Ginocchio di Artemide” (verschie-

dene Versionen)
Mehr Informationen zu den Filmen unter www.filmmuseum-muenchen.de.
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Telefonische Kartenreservie-
rungen sind unter Telefon 2 33-2 41 50 möglich.

Stadtbibliothek Pasing:  Vortrag „Was tut die Stadt für Senioren?”

(20.2.2009) Die Stadtbibliothek Pasing und das Sozialpolitische Forum
München e.V. laden am Mittwoch, 25. Februar, um 10 Uhr zu einer Infor-
mationsveranstaltung zum Thema „Senioren: Was tut die Stadt für uns?”
ein. David Stoll, Planer im Amt für Soziale Sicherung der Landeshauptstadt
München, erläutert die Situation der Senioren in Pasing und Obermenzing
und stellt die Maßnahmen der Stadt in den Bereichen Offene Altenhilfe so-
wie Infrastruktur und Hilfe vor. Im Anschluss an seinen Vortrag ist Zeit zur
Diskussion und zur Beantwortung offener Fragen. Der Eintritt ist frei. Wei-
tere Informationen zu dieser Veranstaltung in der Stadtbibliothek Pasing,
Bäckerstraße 9, telefonisch unter 23 33 72 65 oder im Internet unter
www.muenchner-stadtbibliothek.de/pasing.

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/pasing


Rathaus Umschau
Seite 5

Lesung und Diashow „Ostwärts – 2.000 Kilometer Donau”

(20.2.2009) Am Donnerstag, 26. Februar, um 19.30 Uhr liest Thomas Bauer
in der Stadtbibliothek Moosach, Hanauer Straße 61 a, aus seinen Reise-
erlebnissen „Ostwärts – 2.000 Kilometer Donau” und zeigt dazu ein-
drucksvolle Reisebilder. Mit genauem Blick für die Kleinigkeiten am Weg-
rand und einer Vorliebe für abstruse Begebenheiten erzählt Thomas Bauer
die packende Geschichte seiner 30-tägigen Kajakfahrt, die ihn durch acht
Länder Europas führte. 2.000 Kilometer paddelte er die Donau hinunter,
von Deutschland bis zum Schwarzen Meer. Zwischen Regensburg und
Passau wurde er um ein Haar von einem Passagierschiff versenkt. Im
serbischen Bogojevo wurden ihm Schweinefett und Höllenschnaps zum
Mittagessen angeboten. In Bulgarien fragte man, ob er sein Hotelzimmer
mit oder ohne Frau möchte. Thomas Bauer über seine Eindrücke: „Nach
ein paar Tagen wird man sensibel für die Stimmung des Flusses: Anders
als anfangs angenommen, ist das Wasser nie gleich. Mal fließt es wild,
mal langsamer, es gibt immer wieder Neues zu entdecken. ... Schon bald
fühlte ich mich auf dem Wasser zu Hause, wurde eins mit dem Fluss, zum
Wasserwesen.” Eintrittskarten zu 5 Euro sind ab sofort in der Stadtbiblio-
thek Moosach erhältlich oder können unter 3 09 05 47 90 telefonisch re-
serviert werden.
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Eva Caim / Dr. Evelyne Menges

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

  

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANTRAG
                                                                                                             20.02.09

Neues Altersteilzeitregelungsmodell bei der Landeshauptstadt München

Dem Stadtrat wird ein Vorschlag zur Beschlussfassung unterbreitet, der den städti-
schen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern auch nach Beendigung der bisherigen ge-
setzlichen Altersteilzeitregelung zum 31. Dezember 2009, vertragliche Möglichkeiten 
des vorzeitigen Ausscheidens aufzeigt, wie zum Beispiel durch Arbeitszeitkonten.

Begründung:

Die gesetzliche Alterszeitregelung läuft zum Ende des Jahres aus. Davon sind auch 
die Arbeitnehmer der Landeshauptstadt München betroffen.
Die bisherige Regelung wurde in Abstimmung mit dem Gesamtpersonalrat mitarbei-
terfreundlich umgesetzt, wonach diejenigen Mitarbeiter einen Alterteilzeitvertrag er-
hielten, bei denen die Stelle anschließend wegfiel. Mit Ende der gesetzlichen Alters-
teilzeit ist dies nicht mehr möglich. 

Es gibt aber noch Kolleginnen und Kollegen, die sich zur Altersteilzeit rechtzeitig an-
gemeldet hatten und jetzt nicht mehr zum Zuge kommen können. 

Natürlich können die einzelnen Referate,  so gern sie auch den Mitarbeitern diese 
Möglichkeit eröffnen möchten, sich nicht unbegrenzt von Personalstellen für die Auf-
gabenerledigung  entledigen.  Da  die  vom Bundesgesetzgeber  vorgesehenen  Rah-
menbedingungen  für  die  Altersteilzeit  ersatzlos  wegfallen,  ist  die  Stadtverwaltung 
gefordert, eigene vergleichbare Modelle wie Arbeitszeitkonten zu entwickeln.

gez. gez.
Eva Caim Dr. Evelyne Menges
Stadträtin Stadträtin

Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 19.2.2009

Antrag

Geplante Modifizierung der staatlichen Heroinabgabe-Modellprojekte durch die
Initiative der CDU/ CSU-Bundestagsfraktion � Auswirkungen auf die Stadt
München

Der Stadtrat möge beschließen:

Das Referat für Gesundheit und Umwelt wird aufgefordert in einer der nächsten
Sitzungen des Gesundheitsausschusses darüber zu berichten, wie sich die
geplanten Neuregelungen der kontrollierten Abgabe von Diamorphin an
Heroinsüchtige durch die Forderungen der CDU/ CSU-Bundestagsfraktion  im März
2009 auf die Stadt München auswirken werden.
Dabei soll insbesondere dargestellt werden

• wie sich die Wiederaufnahme der Förderung der Modellprojekte durch den
Bund finanziell auf die Stadt auswirken wird

• für welche Bereiche des Modellprojekts die Mittel verwendet werden sollen
• ob und in welcher Höhe die Stadt München weiterhin für eine zusätzliche

Finanzierung des Projekts aufkommen muss
• in welchem Maße eine Ausweitung der Teilnehmerzahl am Projekt geplant ist.

Begründung:

Die CDU-/CSU-Bundestagsfraktion plant, Anfang März 2009 einen Antrag in den
Bundestag einzubringen, der die Wiederaufnahme der Förderung der in sieben
Städten der Bundesrepublik durchgeführten Modellprojekte zur kontrollierten Abgabe
von Diamorphin (Heroin) an schwerst Heroinabhängige, beinhaltet. Jedoch sollen die
finanziellen Mittel nicht eine Aufstockung der Therapieplätze oder eine Verbesserung
der personellen Ausstattung ermöglichen, sondern sie sind als weitere
wissenschaftliche Begleitung des Projekts geplant.
Seit 2006 hat die Stadt München die Fortführung der kontrollierten Ausgabe von
Diamorphin an Süchtige mit eigenen Mitteln fortgeführt. Durch die geplante massive
Modifikation der Teilnahmebedingungen für Süchtige an der überwachten
Diamorphinausgabe besteht die Gefahr, dass sich die Kosten für die Kommunen
erheblich erhöhen könnten.
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So soll Abstinenz als generelles Behandlungsziel für alle Teilnehmenden
festgeschrieben werden. Außerdem soll Beikonsum anderer Drogen zum Ausschluss
von Patienten führen.
Damit würde sich die Situation vieler Schwerstabhängiger nicht verbessern, sondern
in bedrohlicher Weise verschlechtern.

Lydia Dietrich (Stadträtin)

Fraktion Die Grünen/ rosa Liste



        

KARL RICHTER

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antrag
19.02.2009

Ein Stück Münchner Identität bewahren –
Ja zum Qualitätssiegel für die Münchner Weißwurst!

Ich beantrage:

Die Stadt München führt für Münchner Metzger und Gastronomen, die in München
die tradtitionelle Münchner Weißwurst produzieren und verkaufen, ein stadteigenes
Qualitätssiegel „Original Münchner Weißwurst“ ein und unterstützt so den Marken-
und Qualitätsschutz dieser Münchner Spezialität.

Begründung:

Infolge der kürzlichen Entscheidung des Münchner Bundespatentgerichts, der zufol-
ge der Name „Münchner Weißwurst“ im Gegensatz zu den Nürnberger Rostbratwür-
sten nicht als „geographische Angabe“ zu schützen ist, soll es künftig keinen beson-
deren Schutz mehr für die traditionelle Münchner Weißwurst geben – eine nicht nur
für die Münchner Schlachter und Metzger, die sich jahrelang für die Einführung eines
entsprechenden Markenschutzes durch die Instanzen geklagt hatten, enttäuschende
und überraschende Entscheidung.

Als Folge des Urteilsspruches ist – ähnlich wie beim Bier nach der Aushebelung des
traditionellen Reinheitsgebotes – die Münchner Weißwurst in ihrer überlieferten Ex-
klusivität bedroht. Denn die Patentrichter hoben mit ihrem Urteil eine bisher gültige
Entscheidung des Deutschen Patent- und Markenamtes auf: bislang war die Zu-
sammensetzung der Münchner Weißwurst im wesentlichen durch eine Bekanntma-
chung der Stadt München vom Jahre 1972 vorgeschrieben. Darin wurde festgehal-

b.w.

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de



ten, daß die „Original Münchner Weißwurst“ mindestens 51 Prozent mageres Kalb-
fleisch enthalten muß – mehr als 30 Prozent Fett sind verboten.

Darüber hinaus lehnte das Bundespatentgericht sogar einen Herkunftsschutz für
Produzenten in Bayern ab. Für die Patentrichter erfüllt die Münchner Weißwurst nicht
die Voraussetzungen des EU-Rechts für eine Eintragung als geschützte geographi-
sche Angabe.

Infolgedessen können nun Schlachter und Hersteller von Wurstwaren überall auf der
Welt „Münchner Weißwürste“ produzieren, ohne an die original Münchner Rezeptur
und an den damit verbundenen Qualitätsstandard gebunden zu sein. Gerade im Fall
der „Münchner Weißwurst“ ist dies besonders bedauerlich, weil – nach einer von den
Klägern vor dem Patentgericht zitierten Umfrage – mehr als 70 Prozent der Befrag-
ten im Namen auch einen Hinweis auf die Herkunft vermuten. Wie das Gericht ent-
schied, kommt es darauf jedoch nicht an. Zudem seien die tatsächlichen Marktver-
hältnisse anders – seit Jahrzehnten schon würden „‘Münchner‘ Weißwürste in der
vorgeschriebenen lebensmittelrechtlichen Qualität“ überwiegend in anderen Regio-
nen Bayerns produziert. Die „Münchner Weißwurst“ sei eine allgemeine Bezeichnung
für die weißen Würstchen geworden (Az.: 30 W (pat) 22/06).

Hier sieht der Antragsteller Handlungsbedarf – zum einen, um ein gutes Stück
Münchner Tradition auch vor dem Hintergrund eines aufgeweichten Namens- und
Markenschutzes zu bewahren; zum anderen, um der Kundschaft der weltweit be-
kannten und beliebten Münchner Weißwurst auch künftig ein Orientierungsmittel an
die Hand zu geben, um Original und Kopie unterscheiden zu können. Dem soll das
von der Stadt München einzuführende und an qualitätsbewußte heimische Weiß-
wurst-Hersteller zu verleihende Qualitätssiegel „Original Münchner Weißwurst“ die-
nen.

Karl Richter
Stadtrat



        

KARL RICHTER

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
19.02.2009

Angriffe extremistischer Gewalttäter auf Münchner Polizisten

Der Antwort der Bundesregierung auf eine Anfrage des parteilosen
Bundestagsabgeordneten Henry Nitzsche zufolge wurden Polizisten allein im
zurückliegenden Jahr 2008 bundesweit über vierhundertmal Ziel gewalttätiger
linksextremistischer Angriffe. Demnach wurden dem Bundeskriminalamt exakt 425
Delikte mit dem „Angriffsziel Polizei“ gemeldet. Bei 281 der gemeldeten Straftaten
handle es sich um Gewaltdelikte, bei denen 84 Personen verletzt worden seien.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Welche Vergleichszahlen gibt es für die Münchner Polizei – wie viele Münchner
Polizisten wurden im Jahr 2008 Ziel politisch motivierter Übergriffe?

2. Wie verteilen sich die politisch motivierten Übergriffe auf Münchner Polizisten im
Jahr 2008 insbesondere auf die Sparten a) Tätlichkeiten am Rande politischer
Demonstrationen, b) Widersetzlichkeiten gegen Anordnungen der Polizei, c)
Störungen von Veranstaltungen, d) bandenmäßiges und geplantes Vorgehen gegen
Personal, Material und/oder Einrichtungen der Polizei?

3. Wie viele Münchner Polizisten wurden dabei verletzt?

4. Wie viele der Übergriffe auf Münchner Polizisten im Jahr 2008 entfielen dabei auf
a) linksextremistische, b) rechtsextremistische und c) politisch motivierte
ausländische Gewalttäter?

b.w.

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de



4. Welche Feststellungen über die tendenzielle Entwicklung der Gewalt gegen
Polizisten in München können im Vergleich über mehrere Jahre hinweg getroffen
werden?

Karl Richter
Stadtrat



        

KARL RICHTER

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antrag
19.02.2009

Für eine aussagekräftige Kriminalstatistik –
Straftäter mit„Migrationshintergrund“ separat aufführen!

Ich beantrage:

Die Kriminalstatistik der Münchner Polizei wird rückwirkend zum frühesten erfaßba-
ren Zeitpunkt dahingehend modifiziert, daß Straftäter mit „Migrationshintergrund“ und
deutschem Paß gesondert aufgeführt werden.

Begründung:

Seit Inkrafttreten des neuen Staatsbürgerschaftsrechts und der damit verbundenen
massenhaften Zuerkennung der deutschen Staatsbürgerschaft an Menschen mit
„Migrationshintergrund“ verlieren die polizeilichen Kriminalstatistiken zunehmend an
Aussagekraft: Delikte, die vordem zweifelsfrei ausländischen Straftätern zuzuschrei-
ben waren, finden sich seit der Neuregelung des Staatsbürgerschaftsrechts unter der
Rubrik „Deutsche“. Dies führt nicht nur zu einem – sachlich nicht begründeten – sta-
tistischen Rückgang der „Ausländerkriminalität“ und zu falschen Angaben über die
Straffälligkeit der Bevölkerung mit deutschem Familienhintergrund, sondern macht
die amtlichen Kriminalstatistiken schlechterdings unbrauchbar. Dieser Mißstand wird
seit mehreren Jahren auch aus Polizeikreisen bemängelt.

Wer Kriminalität wirksam bekämpfen will, muß Fakten, Zahlen und Tendenzen un-
mißverständlich benennen. Zumindest die Münchner Polizei sollte ein Zeichen set-
zen und durch mehr Transparenz ihrer Verbrechenstatistiken Öffentlichkeit und
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Verwaltung wieder sachgerecht informieren. Mit der politisch korrekten Vernebelung
der tatsächlichen Straffälligkeit von Menschen mit „Migrationshintergrund“ – einerlei,
ob mit oder ohne deutschen Paß – ist niemandem gedient.

Karl Richter
Stadtrat



        

KARL RICHTER

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
19.02.2009

Wie teuer kommt München die Zuwanderung? (I)

Der Bevölkerungswissenschaftler Herwig Birg bekräftigte jüngst in einem Interview
mit der Zürcher „Weltwoche“ die Auffassung, daß die derzeitige Zuwanderungspraxis
für das Aufnahmeland Deutschland eine Verlustrechnung sei. Wörtlich sagte Birg:
„Deutschland zahlt mehr Sozialtransfers an Ausländer, als die Ausländer selbst ins
Steuer- und Sozialsystem einzahlen.“ Und: „Wenn man alle Aufenthaltsdauern
summiert, dann kostet uns jeder Zuwanderer pro Kopf und Jahr 700 Euro.“ Bei
denjenigen, die weniger als zehn Jahre in der Bundesrepublik lebten, betrage das
Minus auf Seiten des Aufnahmelandes Deutschland sogar stattliche 2300 Euro.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Inwieweit kann der Oberbürgermeister die Richtigkeit der Rechnung des
Bevölkerungswissenschaftlers H. Birg, der zufolge Zuwanderer die
Solidargemeinschaft auch bei einer längeren Verweildauer in Deutschland mehr
kosten, als sie in die deutschen Steuer- und Sozialsysteme einzahlen, für die
bayerische Landeshauptstadt München bestätigen?

2. Welche Vergleichszahlen liegen dem Oberbürgermeister hinsichtlich des Kosten-
/Verlust-Saldos für Zuwanderer in München vor, und zwar für Verweildauern in
Deutschland von a) weniger als zehn Jahren, b) zehn bis 25 Jahren, c) mehr als 25
Jahren?

3) Inwieweit hält der Oberbürgermeister angesichts der offenkundigen finanziellen
Belastungen, die Zuwanderer auch für Münchner Steuerzahler mit sich bringen, ein
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Überdenken und ggf. eine Korrektur des derzeitigen Münchner „Integrations“-
Konzepts für angebracht?

Karl Richter
Stadtrat



        

KARL RICHTER

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
19.02.2009

Wie teuer kommt München die Zuwanderung? (II)

Angaben der Polizei der Hansestadt Hamburg zufolge verursachten Ausländer im
Jahr 2006 allein in Hamburg einen volkswirtschaftlichen Gesamtschaden in Höhe
von 66 Millonen Euro – durch Einbrüche, Ladendiebstähle, Sachbeschädigungen etc.
Geschädigt wurden dabei der Einzel- und Großhandel ebenso wie zahllose ganz
„normale“ Opfer von Wohnungseinbrüchen und anderen Delikten, aber auch die
Betreiber öffentlicher Infrastruktureinrichtungen wie etwa des Öffentlichen
Personennahverkehrs.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Welche Vergleichszahlen existieren ggf. für die bayerische Landeshauptstadt
München?

2. Welche Erhebungen bezüglich der durch Ausländer in München verursachten
volkswirtschaftlichen Schäden wurden ggf. durch die Münchner Polizei oder durch
andere Institutionen (z.B. Versicherungen) angestellt? Wo sind die Ergebnisse
einschlägiger Untersuchungen ggf. einsehbar?

3. Wenn Frage 2. – nach einschlägigen Untersuchungen durch die Münchner Polizei
u.a. – mit „nein“ beantwortet wurde: warum wurden die durch Ausländer in München
verursachten volkswirtschaftlichen Schäden bislang nicht untersucht und
quantifiziert?

Karl Richter
Stadtrat
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KARL RICHTER

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
19.02.2009

Wie teuer kommt München die Zuwanderung? (III)

Der Antwort auf eine parlamentarische Anfrage im Hessischen Landtag zufolge
mußte das Land Hessen im Jahr 2008 die Summe von vier Millionen Euro für die
Heranziehung von Gerichtsdolmetschern aufwenden, die durch Kriminelle mit
„Migrationshintergrund“ vor hessischen Gerichten erforderlich wurde. Hintergrund ist
der Umstand, daß der „Europäischen Menschenrechtskonvention“ zufolge
Straffällige, die der Landessprache nicht mächtig sind, Anspruch auf einen
Dolmetscher haben. Die entstehenden Kosten sind dabei vom Staat zu tragen.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Welche Vergleichszahlen liegen ggf. für die bayerische Landeshauptstadt
München vor – welche Kosten verursachten Kriminelle mit „Migrationshintergrund“
durch die Aufwendungen für ihre Dolmetscher a) im Jahr 2008, b) in den letzten fünf
Jahren an Münchner Gerichten?

2. Welche Möglichkeiten sieht der Oberbürgermeister, die Verursacher dieser
Dolmetscherkosten – ausländische Straftäter vor Münchner Gerichten – daran zu
beteiligen bzw. sie ganz oder teilweise von ihnen zurückzufordern?

3.Welche Kosten für Dolmetscher fielen an Münchner Gerichten a) 2008, b) in den
letzten fünf Jahren insgesamt an, d.h. unabhängig von der tatsächlichen
Straffälligkeit oder Verurteilung ausländischer Prozeßbeteiligter, sondern nur infolge
der Prozeßbeteiligung von Menschen mit „Migrationshintergrund“?

Karl Richter
Stadtrat
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KARL RICHTER

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antrag
19.02.2009

Für ein würdiges und gerechtes Gedenken –
ein neues Konzept für den „Platz der Opfer des Nationalsozialismus“

Ich beantrage:

1. Der bisherige „Platz der Opfer des Nationalsozialismus“ wird im Rahmen der ge-
planten Neugestaltung einem weitergefaßten Opfergedenken gewidmet und in „Platz
der Opfer von Krieg und Vertreibung“ umbenannt.

2. Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung wird beauftragt, ein tragfähiges
Konzept für eine entsprechende Neugestaltung des Platzes zu erarbeiten und dem
Stadtrat vorzulegen.

Begründung:

Ziel des vorliegenden Antrags ist die Schaffung eines würdigen und ausgewogenen
Mahnmals für alle Opfer von Krieg und Vertreibung, das mehr als 60 Jahre nach
Kriegsende an die Stelle des bisherigen Mahnmals zur Erinnerung an die „Opfer des
Nationalsozialismus“ treten sollte. Name und bisherige Gestaltung des „Platzes der
Opfer des Nationalsozialismus“ werden einem würdigen und vom Geist einseitiger
Anklage freien Opfergedenken heute nicht mehr gerecht.

Ausländischen München-Besuchern ebenso wie einheimischen Münchner Bürgerin-
nen und Bürgern vermittelt der bisherige „Platz der Opfer des Nationalsozialismus“
allzu oft den Eindruck einer unangemessenen Selbstanklage. Hier steht das Münch-
ner Stadtparlament in der Verantwortung, anstelle einer einseitigen NS-Fixierung ein
grundsätzliches Zeichen gegen Krieg und Vertreibung zu setzen, die trotz des Endes
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der NS-Herrschaft vor nunmehr 64 Jahren ja nicht aus der Welt verschwunden sind.
So könnte München – als oftbeschworene „Weltstadt mit Herz“ – auch der zahllosen
anderen Opfer von Krieg und Vertreibung gedenken, die nicht von NS-Tätern verur-
sacht wurden – etwa derjenigen des türkischen Völkermordes an den Armeniern im
Ersten Weltkrieg, Stalins „Holocaust in der Ukraine“ (R. Conquest, 1988) in den drei-
ßiger Jahren oder des kommunistischen Pol Pot-Regimes. Die vorgeschlagene Um-
benennung und Umgestaltung des in Rede stehenden Platz-Areals an der Brienner
Straße erscheint angesichts einer solchen Zielstellung als dringend geboten.

Karl Richter
Stadtrat
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